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frid , Stuttgart — Heslach ; Katharine Ajasse , geb . Glaser,
Braucreibesitzers We . , Ludwigsburg ; v . Teusfel , Doktors
Gattin , Stuttgart ; Marie Hartmann , Schussenried — Stutt¬
gart ; Pauline Grundier , geb . Köhler , Stuttgart ; Adelheid
Veil , geb . Pitsch , Schorndorf.

D Die Lage in Bulgarien.
Vor einigen Tagen brachte der russisch-

offiziöse Brüsseler ,Nortst die Versicherung , daß
die Tage der Herrschaft des Prinzen von Kobnrg
in Bulgarien gezählt seien, und um dieselbe
Zeit fand in Burgas ein von einem kühnen
russischen Parteigänger , Nabakow , kommandierter
Putsch statt , welcher allerdings mißglückte . Es
ist möglich , sogar wahrscheinlich , daß von der
Stelle aus , an welcher der Ariikel des ,Norist
geschrieben wurde , auch jener mißglückte Putsch
angeregt und vorbereitet worden war.

Prinz Ferdinand hat im deutschen Volke
bei weitem nicht diejenigen Sympathien gefunden,
deren sich der Battenberger — besonders während
der Zeit des serbischen Feldzuges und nach dem
Putsch vom 2l . August 1886 — zu erfreuen
hatte . Es läßt sich schwer sagen , aus welchem
Grunde der Koburger Prinz die ihm anfänglich
gleichfalls zu teil gewordene Sympathie ver¬
scherzt hat . Daß ihm seitens der deutschen
offiziösen Blätter nie eine Aufmunterung zu
teil wurde , kann die Ursache nicht sein ; denn
die Offiziösen erklärten sich bekanntlich nach
dein Putsche von Sofia auch gegen den Fürsten
Alexander , ohne daß dies der Popularität des
letzteren Abbruch gethan hätte . Das Unter¬
nehmen des Prinzen von Koburg , der keine ein¬
zige Großmacht für sich, einige aber direkt gegen
sich hat , ist ein überaus schwieriges . Es wäre
ein unmögliches , wenn die Eifersucht Oesterreich-
Ungarns ein gewaltsames Eingreifen Rußlands
zuließe . „ Von der Parteien Haß und Gunst
verwirrt , schwankt sein Charakterbild " in der
Tagespresse . Es soll in Sofia , und zwar im
Konak des Prinzen selbst, ein „ orleauistisches
Nachrichten -Bureau " errichtet sein, welches dafür
sorgt , daß die europäische Presse mit günstigen
Berichten über den Stand der Dinge hinsicht¬
lich des „Fürsten " versehen wird . Die Tele-
grapheu -Zensur soll eine sehr strenge sein, was
sich übrigens schon daraus ergibt , daß die Nach¬
richten vom Putsch in Burgas , der am Donners¬
tag stattfand , erst in der Nacht zum Sonntag
in Berlin eintraseu . Unter solchen Umständen
ist es schwer, die volle Wahrheit über die Stim¬
mung im Lande zu erfahren . Von der einen
Seite wird behauptet , der Prinz erfreue sich
einer allgemeinen und großen Beliebtheit , da er
sich den Bulgaren überhaupt in ernster Zeit
zur Verfügung gestellt habe ; andererseits sagt
mau , der vormalige Regent Mutkurow sei auch
jetzt noch der wirkliche Herrscher , der zum Fürsten
erwählte Prinz hänge nur von dessen Gnade
ab und handle Punkt für Punkt nach dem von
Mutkurow vorbezeichueten Plane.

Eine ebenso widerspruchsvolle Beurteilung
findet der Aufenthalt der Herzogin Clemeutine,
der Mutter des Prinzen , in Sofia . Die Herzogin
ist in hohem Grade schwerhörig und daher
wenig geeignet , gesellschaftlich für ihren Sohn
zu wirken . Man macht ihr Ehrgeiz zum Vor¬
wurf und ihren Ehrgeiz , wenn sie solchen wirk¬

lich in hervorragender Weise besitzt , könnte sie
nur dadurch befriedigen , daß sie den Prinzen
„ bemutterte, " was wiederum das Ansehen des
Prinzen erheblich schädigen müßte . Nun macht
man aber auch dem Prinzen den Vorwurf , daß
er unsagbar stolz auf seine Geburt und seine
Verwandtschaft mit denk Hause Orleans sei,
wofür allerdings ein kühler urteilender Mensch
keinen vernünftigen Grund finden kann . Der
Stolz wäre ja an und für sich kaum schädlich,
wenn er sich nicht in lächerliche Thaten um¬
setzte. So wird behauptet , daß der Fürst,
pochend auf seine Rechte und entgegen dem
dringenden Rat seines militärischen Stabes,
107 Offiziersaspiranten , die wegen Teilnahme
am Putsche gegen den Fürsten Alexander degra¬
diert worden waren , zu Offizieren ernannt und
dadurch die Disziplin der jungen bulgarischen
Armee auf das schwerste geschädigt habe . Diese
sonderbare Art der Bethätigung der Souve-
räuetät stände allerdings im direkten Widerspruch
zu der behaupteten Abhängigkeit des Prinzen
von dem leitenden Minister Mutkurow.

Indessen mögen die Verhältnisse in Bul¬
garien wie immer geartet liegen , so steht doch
so viel fest , daß sich der Prinz auf die Dauer
gegenüber dem Einspruch der Großmächte nicht
halten kann . Indem sich Rußland auf den
Berliner Vertrag beruft , ist es im Rechte, wenn
es den Rücktritt des Prinzen fordert , der ohne
Rußlands und der übrigen Mächte Zustimmung

j den Thron bestiegen hat . Rußland war dem
i Fürsten Alexander gegenüber im Unrecht und
! har seinen Willen — gleichviel mit welchen
! Mitteln durchgesctzt. Es ist dem Prinzen

Koburg gegenüber wenigstens formell im Rechte
und wird daher diesem gegenüber erst recht seinen
Willen durchsetzen. Und je eher dies geschieht,
um so besser für die friedliche Entwickelung der
Dinge ! Denn eher gibt es doch keine Ruhe.

Tages -Politik.
— Es ist jetzt gerade ein Jahr , daß der

Kanzler des deutschen Reichs im Reichstage zwei
vulminante Reden hielt , die einen Krieg mit Frank¬
reich als unausbleiblich hinstellten . Die Ereignisse
haben demselben nahezu recht gegeben , denn als
reinen Zufall möchten wir cs bezeichnen, daß
wir nicht im Laufe des Jahres in einen Krieg
mit Frankreich , ja vielleicht noch einer zweiten
Macht verwickelt wurden . Während der letzten
Wochen nun hat sich die öffentliche Meinung
in Frankreich beruhigt und konnte es als ein
erfreuliches Symptom bezeichnet werden , als
die Nachricht kam , der französische Botschafter
habe beim Jahreswechsel in Berlin im Aufträge
Carnot 's versichert , so lauge er an der Spitze
Frankreichs stehe, werde er den Frieden zu
sichern suchen. Heute nun wird diese Nachricht
von Paris aus telegraphisch dementiert . Also
auch Carnot will seinen Landsleuten gegenüber
nicht den Schein auf sich laden , als ob er einen
friedlichen Ausgleich mit Deutschland anstrebe.
Es ist ganz gut , daß wir immer wieder von
französischer Seite darauf hiugewieseu werden,
wie wenig Grund wir haben , uns einer trüge¬
rischen Sicherheit hinzugeben.

— Die „ Kreuzzeitung " erblickt in dem
Zögern Rußlands , mit positiven Vorschlägen
in Sachen Bulgariens hervorzutreten , kein fried¬
liches Moment . Zur Zeit arbeite die russische
Diplomatie mit der französischen gemeinsam,
um den Sultan für die beiderseitigen Ziele zu
gewinnen.

— Im ungarischen Unterhause interpellierte

der Abg . Helsy bezüglich der russischen Rüst¬
ungen und stellte folgende Fragen : Ob das
auswärtige Amt wegen des Zweckes der
unerwarteten Vorbereitungen bet der russischen
Regierung angcfragt habe : oF die Regier¬

ung an dem 1885 deklarierten Programm be¬
züglich Bulgariens unerschütterlich festhalte ; ob
sie es nicht für angezcigt halte , behufs Lösung
der bulgarischen Frage im Sinne dieses Pro¬
gramms eine internationale Konferenz zusam¬
menzuberufen ; endlich ob die Monarchie , falls
die auf die Erhaltung des Friedens gerichteten
Bestrebungen erfolglos blieben , auf das Bünd¬
nis mit Deutschland rechnen könne. Der Abg.
Perczel fragte ferner an , ob die Regierung es
nicht für zeitgemäß halte , Rußland kategorisch
aufzufordern , die Rüstungen nicht nur einzu-
stellcu, sondern die Truppen an den Grenzen
auf ein für die Sicherheit Oesterreichs entspre¬
chendes Maß zu reduzieren . Der Zeitpunkt der
Beantwortung der Interpellation durch Tisza
ist noch unbestimmt.

— DieitalienischeHeeresleitung inMassauah
hat in der letzten Zeit einige Anordnungen ge¬
troffen , welchen augenscheinlich das Bestreben
zu Grunde liegt , den Angriff der vorrückenden
Abessinier in möglichst günstiger St . llung zu
erwarten . Nach anderweitiger Meldung hat
sich der Negus am lO . ' d . mit den Streitkräften
Ras Alulas vereinigt ; demnächst wäre also der
Beginn l er eigentlichen Aktion zu gewärtigen.

— In Frankreich hat die parlamentarische
Session wieder begonnen , und jetzt werden die
Geister wohl einigermaßen aufeinander platzen.
Die Bedingungen , unter denen das Ministerium
in die Session eiutritt , sind keineswegs erfreu¬
lich . Au eine ruhige , geschäftsmäßige Behand¬
lung d ^x vorliegenden Fragen ist wohl kaum
zu senken , dazu sind die Gegensätze zu sehr ge¬
schärft , bei der Präsideutenkrise zu viel ehrgei¬
zige Hoffnungen getäuscht worden . Schon be¬
ginnt das Geplänkel gegen das Ministerium;
der Amuestieautrag des Sozialisten Bosly wird
einen der ersten Beratuugsgcgeustäude und zu¬
gleich eine Kraftprobe für das Ministerium
Tirard bilden . Nach den Gepflogenheiten der
gegenwärtigen französischen Kammer dürfte sich
sehr rasch wieder eine Miuistcrkrisis entwickeln,
die diesmal übrigens wahrscheinlich eher zu einer
Auflösung der Kammer führen wird.

— Der einzige Monarch Europas , welcher
dem Papste zu seinem Jubiläum nicht gratu¬
lierte , auch kein Geschenk cinsaudte , ist nach
dem „ Ham . Korresp . " der König von Schweden
und Norwegen . Das Jubiläums - Konnte habe
einen schwedischen Diplomaten ersucht , eine solche
Ehrenbezeugung auszuwirkcn , die Regierung in
Stockholm soll aber geantwortet haben , der
König sei der Monarch einer durchaus prote¬
stantischen Nation und fühle keine Veranlassung,
dem Papste zu huldigen.

— In Rumänien werden alle Arbeiten
zur Ergänzung des Armeebedarfs und der Ver-
teidiguugsmittel des Landes eifrig fortgesetzt.
Das von der Firma Grupp in Essen herzu-
stelleude, zumeist schon abgelieferte Geschoßma-
tcrial für artilleristische Zwecke beträgt 247
Waggonladungen ; die von der Firma Gruson
in Buckau -Magdeburg zu liefernden Bestandteile
für Panzertürme betragen 410 Waggonladungen.
In Betreff des Repetiergewehrs schwanke die
Entscheidung zwischen den Rubinschen 7,5 -Milli-
meter und dem Magazingewehre System Mann¬
licher.

— Die bisher ziemlich optimistisch ange-



clichte „Nowoje Wremja " warnt vor allzu
günstiger Auffassung der Lage . Das Wiener
Kabinett habe noch keine annehmbaren Vor¬
schläge in Betreff der bulgarischen Frage gemacht.
Die eventuelle Beseitigung des Kobnrgers be¬
weise nichts . Die Verhandlungen über Kollektiv-
Maßnahmen seien nur möglich , wenn Oester¬
reich bekenne , was es nach Vertreibung des
Kobnrgers beabsichtigt . In temporäre Maß¬
nahmen könne Rußland nicht willigen (Aha !) ,
überhaupt sei eineVerständignng unmöglich , falls
Rußland nicht garantiert werde, daß es keine
unangenehmen lleberraschnngen in Bulgarien zu
besorgen habe.

Landesnachrichten.
* Frcndenstadt, ll. Janr . Soeben,
11 Uhr nachts , ertönt die Feuerglocke . Es

brennt im alt Kaufhausvicrtcl (Kohlwald .)
Zwei Häuser sind von den Flammen vollständig
ergriffen . Das ruhige , sichere Eingreifen der
Feuerwehr ist von nachhaltigem Erfolge be¬
gleitet und bei der herrschenden Windstille kann
von einer weiteren Gefahr keine Rede sein.

- Stuttgart, lO . Jan . Es ist allgemein
bekannt , daß man sich ans den italienischen Bah¬
nen nicht genug vor der Beraubung seiner Effek¬
ten in Acht nehmen kann . Derartige Dinge
scheinen nun einmal dort an der Tagesordnung
zu sein . Auch dem kürzlich vom K. Hoflager
in Florenz hieher zurnckgekehrten Kabinetsches
Dr . v. Griesinger sind unterwegs ans einem
Koner verschiedene Pretiosen , darunter sehr
wertvolle Knöpfe und Nadeln gestohlen worden.
Die Bahndiebe richten , wie es scheint , ihr Augen¬
merk nur ans Wertsachen , denn die in dem be¬
stohlenen Koffer sonst noch befindlichen Kleider
ec . ließen sie unberührt.

* Stuttgart, 11 . Jan . Das neue in
Stuttgart zu erbauende Landesgewerbemusenm,
für welches die Kammern 2,235,000 M . be¬
willigt haben , wird bezüglich seiner inneren
Einrichtung und Einteilung alle derartigen irgend¬
wo vorhandenen Gebäude an praktischer An¬
ordnung übertreffeu , da bei den Entwurfszeich¬
nungen die bis in die neueste Zeit gemachten
Erfahrungen auf das Sorgfältigste mit in Be¬
tracht gezogen worden sind . Insbesondere ist
auch auf die Verwertung von Lichthöfcn für
Ansstellungszwecke das Augenmerk der Archi¬
tekten gerichtet . Für die Zentralstelle für Han¬
del und Gewerbe ist u . A . eine Maschinenhalle
mit 500 Quadratmeter Grundfläche , ein Saal
für Elektrotechnik , Saal für arbeitende Ma¬
schinen , Saal für Ban - und Jngenienrwesen,
für Werkzeuge und Modelle , Saal für Hygiene,
Schutzvorrichtungen , Saal für grobe Holzwaren,
Hauswirtschaft , chemische Industrie (Nahrungs¬
und Genußmittel ) und ein Saal für Rohmate¬
rialien in Aussicht genommen . 10 —12 Ans¬
stellungssäle sind für Keramik und Glas , für
Metallwaren , Waffen und Präzisionsinstru¬
mente , Lederwaren , Papierwaren , graphische
Künste , für Gewebe , feine Holzwaren ^ c . reser¬

viert . Für Bibliothek , Journalistiknm , Lese¬
zimmer , Zeichensaal stehen mächtige Räume zur
Verfügung , ebenso für die Sammlung von Gyps-
modellen . Die Zentralstelle für Landwirtschaft
erhält Ausstellungsräume mit 600 Quadratm.
Bodenfläche . Auch die Anlage eines Wirtschafts-
Hofes ist vorgesehen.

* Zn Vollziehung des Forstetats pro 18 - 7/89
haben im Vollmachtsnamen seiner Majestät des
Königs Seine Königliche Hoheit der Prinz
Wilhelm am 26 . Dezember v. I . die Auflösung
des Forstamts Sulz unter Zuteilung der Re¬
viere Alpirsbach und Thumlingen zum Forstamt
Frendenstadt , der Reviere Dunningen , Oberndorf,
Rosenfeld und Sulz zum Forstamt Rottweil
und des Reviers .Horb zum Forstamt Wildberg
genehmigt . Die neue Einteilung tritt mit dem
i . Februar d. I . in Wirksamkeit.

* Die Verlegung des K . Forstamts Ochsen-
Hausen nach Biber ach steht nunmehr als
vollendete Thatsache da und erfolgt schon im
April.

(Stenographie .) Die große Bedeutung,
welche die Stenographie sich heutzutage errungen
hat , zeigt sich am deutlichsten ausgeprägt in der
vom K . stenographischen Institut in Dresden
veröffentlichten Statistik , nach welcher vom 1.
Juli 1886 bis 1887 in der Gabelsberger ' schen
Stenographie 36 701 Personen neu unterrichtet
wurden , 2086 mehr als im vorangegangenen
Jahre . — In Stuttgart traten am 8 . Januar
d . I . die Vertreter der Stenographenvercine zu
Cannstatt , Eßlingen , Göppingen , Hall , Oeh-
ringen , Stuttgart , Tübingen und Ulm im Mu¬
seum zu einer Beratung zusammen und gründe¬
ten einen Verband wnrtt . Stenographen , System
Gabelsberger . Verbandsvorort ist Stuttgart,
Schriftführer Paul Belz , Herzogstr . 13 . Der
neue Verband hat sich auch di ' Aufgabe gestellt,
durch brieflichen Unterricht nach Orten , in denen
sich kein Stenographielehrer befindet , die Steno¬
graphie zu verbreiten.

' Bönnigheim, 11 . Janr . Wir haben
seiner Zeit berichtet , daß bei der letzten Bürger-
ansschußwahl 7 Schneider , nämlich 6 als Mit¬
glieder und 1 als Obmann , die unmittelbar
vor der Wahl scherzweise auf einen Zettel ge¬
setzt worden waren , in der That die Mehrzahl
der Stimmen erhalten haben . Von den Ge¬
wählten haben jedoch 4, der Obmann und 3
weitere , die Wahl unter Berufung ans das Ge¬
meindeangehörigkeitsgesetz abgelehnt , so daß für
dieselben eine Neuwahl bereits angeordnet wor¬
den ist.

* (Verschiedenes .) In Ulm brachte in
der Brauerei zum Storchen ein Brauerlehrliug
seine linke Hand in die im Gang befindliche
Gerstenmühle . Die gänzlich zermalmte Hand
mußte sofort abgenommen werden . - In R a-
ve ns bürg wurde ein Pferd scheu und verletzte
sich beim Springen durch die Straßen so, daß
es getötet werden mußte . - In Horgen bei
Nottweil ist mau , wie es scheint , nicht allzusehr
auf 's Wählen aus : beim ersten Termin zur

Gemeinderatswahl erschien niemand , beim zweiten
20 Wahlberechtigte . In einem der ersten
Bankinstitute in Stuttgart stellte kürzlich der
Direktor einen der Prokuristen wegen des Ver¬
kaufs von Wertpapieren zur Rede , da die Papiere
zum jetzigen Kurswerte noch nicht verkauft wer¬
den dürfen . Es entstand nun zwischen den
beiden Herren ein heftiger Wortwechsel , der
damit endete , daß der Direktor seinem Proku¬
risten eine schallende Ohrfeige verabfolgte . Der
also Mißhandelte wird wegen dieses Vorfalls
Klage erheben . — In Stuttgart blieb das
Pferd des Güterbeförderers Hauber beim Ueber-
schreiten des quer über die Straße führenden
Rollbahngeleises so unglücklich mit dem Vorder¬
fuß hängen , daß es denselben brach und sofort
abgestochen werden mußte.

* Mannheim, 11 . Jan . Ein Fahnen¬
flüchtiger aus Germcrsheim sollte gestern auf
einem Schiffe im Rheinhafen verhaftet werden,
sprang jedoch rasch entschlossen in den Rhein.
Aber die Vollzieher des Gesetzes ließen einen
Nachen losbinden , steuerten dem Schwimmer
nach und erreichten ihn in der Mitte des Stro¬
mes , wo er sich ergab und in den Nachen ge¬
zogen wurde . Im Arreste wurde er getrocknet
und dann an sein Regiment abgegeben.

" München, 11 . Januar . Der Finanzaus¬
schuß hat 5000 Mk . für die Entschädigung un¬
schuldig Verurteilter bewilligt . Der Minister
erklärte die Schwierigkeiten der Frage , die den
Bundesrat veraulaßte , die Beschlüsse des Reichs¬
tags noch nicht zu sanktionieren . Entschädigt
würden nur solche, bei denen erwiesen ist, daß
sie die That nicht begangen . Unschuldig erlit¬
tene Untersuchungshaft werde nur selten ent¬
schädigt.

' Berlin, 10 . Janr . Der „Köln . Ztg . "
zufolge wurde 1876 dem Fürsten Gortschakow
uiitgeteilt , Deutschland gehe auf Schutz und
Trutz mit Rußland , wenn Rußland auf eine
gegenseitige Verbürgung des Besitzstandes also
auf die Vertretung des heutigen Umfanges des
deutschen Reiches und der preußischen Monarchie
einginge , Gortschakow lehnte dieses Anerbieten
ab , ohne es dem Zaren mitzuteilen.

' Berlin, 12 . Jan . Die „ Times " meldet,
daß die Pforte sich bereit erklärt habe , den
Prinzen von Koburg aufzusordern , Bulgarien
zn verlassen . Die Meldung dürfte darauf znrück-
zuführen sein, daß Rußland ein solches bestimmtes
Vorgehen der Pforte wünscht und diesbezügliche
Schritte gethan hat.
' * Berlin, 12 . Jan . Der Kaiser , dessen
Befinden gestern recht befriedigend und schmerz¬
frei war , verbrachte einige Zeit außer dem
Bette . In der letzten Nacht schlief der Kaiser
gut mit einmaliger kurzer Unterbrechung.

* Aus Spandau berichtet der Anz . f . H . :
Nunmehr ist auch in der Munitionsfabrik die
Nachtarbeit angeordnet worden . Es wurde
deshalb eine große Anzahl Arbeiterinnen ein¬
gestellt.

Warys Gefangener.
Autorisierte Uebersetzung aus dem Englischen von S . S.

(Fortsetzung .)

„Grausam ! " wiederholte Mary mit bitterem Lachen . „Ich bin sehr
grausam , natürlich ! Ich bin vrn Ihnen allen mit außerordentlicher
Rücksicht behandelt worden .

"

„Aber , Mary, " (erwiderte er ruhig.
„Sie sind nicht grausam gewesen ? sagte sie dann leidenschaftlich,

indem sie ihre Hände von ihm losrang und ihre ruhige Haltung ver¬
lor , „ Sic und Bob und Nannie ! Ach , wie grausam haben Sie alle
mich betrogen ! Sie kümmerten sich durchaus nicht darum , wieviel Sie
mich leiden ließen, " fuhr sie fort , indem sie vergaß , daß sie erst vor
nicht geraumer Weile geleugnet , daß er die Macht hätte , ihr Leiden zu
verursachen . „Sie kehrten sich nicht daran , ob mein Herz unter seiner
Angst brach . Sie und Ihre verachtungswürdige Thorheit waren be¬
friedigt , das genügte . Bob opferte seinem Freund die Schwester , Nan¬
nie sogar betrog mich ! Wissen Sie, " tagte sie erregt zu ihm , was für
Tage und Nächte ich zugebracht ? Wissen Sie , daß ich mich beschämt
und gedemütigt gefühlt habe ? Wissen Sie , daß in jener Nacht , als
ich dachte, daß Sie . . . Ach , Sie waren grausam — bitter , unaus¬
sprechlich grausam l*

„ Aber , Mary .
" sagte er schnell, indem sein Gesicht eigentümlich

a ui leuchtete , „ Sie sägten , cs wäre Ihnen einerlei . "

„Sie sind mir einerlei, " rief sie leidenschaftlich , „ aber wenn ich
— sogar , wenn ich Sie von ganzem Herzen liebte , würde ich meine
Liebe aus meiner Seele reißen und Sie mit Füßen treten , lieber als sic
im Besitz eines so Unwürdigen zu lassen ! Sie lieben ! Wie kann man
einen lieben , den man von ganzem Herzen verachtet ? Wie kann man

das lieben , was niedrig und falsch und der Verachtung würdig ist?
Sie lieben ! Ach , wo kann ich Worte finden , um Ihnen zu zeigen , wie
sehr ich Sie verachte , — wo kann ich Worte finden , um Ihnen meinen
Abscheu auszudrücken ? "

„ Sie brauchen nicht mehr zu sagen, " erwiderte er ruhig . „Sie
können sich und mir alle weiteren Gegenbeschuldigungen ersparen . Daß
ich Ihre harten Worte verdiene , ist vielleicht wahr ; aber meine Strafe
ist groß genug , um eine noch schwerere Beleidigung aufzuwiegen . Ich
will nicht wieder sagen : Vergeben Sie mir ! weil ich sicher glaube , daß
die Zeit Sie dahin bringen wird , freundlicher von mir zu denken und daß
Sie mir ohne weitere Bitte die Verzeihung gewähren werden , um die
ich Sie jetzt vergeblich anflehe . Und jetzt will ich Sie nur noch ein
paar Augenblicke abhalt .n , denn ich sehe, daß Sie gänzlich ermüdet
sind und keine weitere Aufregung ertragen können . "

Sie war wieder auf ihren Stuhl zurückgesunken . Als die unnatür¬
liche Leidenschaft verschwunden , war sie blasser und erschöpfter denn je.
Sie hob aber trotzdem ihre Augen so stolz und trotzig wie zuvor empor.

„Für Ihre Güte gegen mich kann ich Ihnen nicht danken, " sagte
er freundlich , „ ich will es nicht versuchen ; aber Sie werden wissen , daß
ich dankbar bin . Wenn Ned Kelly der Empfänger Ihrer Freundlichkeit
gewesen , würde ich ebenso dankbar gewesen sein , denn er ist mein Freund.
Auch habe ich ihnen dieses wiederzugeben, " fügte ec hinzu , indem er die
kleine, rote Saffian -Börse , welche sie ihm gegeben hatte , auf den Tisch
legte . „Ich hätte die kleine Börse sehr gern als Andenken behalten,
aber ich weiß , daß Sie es nicht möchten und so gebe ich sie zurück. Als
ich Ihnen sagte , daß ich kein Geld hätte , sagte ich nur , was buchstäb¬
lich wahr war . Nun muß ich nur noch eines sagen, " fügte er mit An¬
strengung hinzu : „ Es hat meine Mutter sehr glücklich gemacht , zs
glauben , daß ich ihr als Tochter das Mädchen hetmbringen würde , daS



* In Wasserburg ist ein Knabe von
außergewöhnlicher Geschicklichkeit. Er heißt
Bornholzer, ist armer Eltern Kind und konnte
mit drei Jahren schon lesen. Nunmehr, noch
nicht 5 Jahre alt, liest er jede Zeitung und
jedes Buch , sowohl deutsche, wie lateinische
Schrift. Nicht selten kann man ihn vor seinen

»Gespielen „predigen" hören über verschiedenes.
— Am 3 . ds. überschritt ein Herr infolge einer
Wette von 100 M. den Rhein bei Düssel¬
dorf, von Eisscholle zu Eisscholle springend.

* Lebendig verbrannt ist der Mus¬
ketier Baumgart von der 10. Kompagnie 3.
Hess. Jnf . -Regts. in Arolsen; er war seit
Weihnachten flüchtig . Aus der Domäne Hüing¬
hausen gerieten drei Fruchtdiemen in Brand.
Als die obere Strohdecke abgebrannt war, sah
man Kopf und Arm eines Menschen . Er wurde
mittelst Hakens aus dem Feuer herausgerissen
und als der entwichene Baumgart erkannt.
Der Leichnam war zwar vollständig verkohlt,
aber ein Fetzen des Hemdes wies den Namen
des Trägers auf.

* Göttingen, 10. Jan . In einem Nach¬
bardorfe gab laut Köln. Ztg. ein Dienstmäd¬
chen seiner erkrankten Herrin , einer Pfarrers¬
frau , irrtümlicherweise aus einer Karbolflasche
anstatt aus der Medizinflasche zu trinken . Die
Frau starb kurze Zeit nachher , das Dienstmäd¬
chen erhängte sich.

* (Gesunde Gegend .) Aus Ringenberg
bei Wesel teilt man als überaus große Selten¬
heit mit , daß in der dortigen evangel. Pfarr-
gemeinde in dem verflossenen Kalenderjahre 1887
keine einzige Person gestorben ist.

Ausländisches.
* Wien, 12 . Jan . Die Versuche Rußlands,

die Pforte zum Eingreifen in der bulgarischen
Frage zu veranlassen, sind seither erfolglos ge¬
blieben.

* Dienstag morgen wurden in Wien die
beiden Schwestern Josephine und Julie Bayer
tot aus der Donau gezogen . Dieselben waren
durch eine starke Schnur fest aneinander gebun¬
den und liegt offenbar Selbstmord vor.

Am 3 . ds . kam ans der Post in Basel
ein Stück mit ca . 11,000 Fr . , worunter 8
Stück französische Banknoten von je 1000 Fr .,
abhanden.

Paris, 11 . Jan . Der Richter Vigueau
wurde durch ein heute vom „ Journal" offiziell
veröffentliches Dekret seiner Funktionen als
Untersuchungsrichter enthoben und vor den ober¬
sten richterlichen Rat gestellt , weil er bei der
Untersuchung gegen Wilson und die Natazzi
wider Gesetz und Amtsehre gehandelt hat.

* Petersburg, 12. Jan . Der Entschluß
des Zaren, Heuer nur 14 Tage nach Neujahr
in St . Petersburg zu bleiben , wird auf die
Entdeckung eines geplanten Attentats zurückge¬
führt. Ein Lazaretgehilfe und zwei Offiziere
sind des verbrecherischen Unternehmens verdächtig.

Petersburg, 12. Jan . Wischnegradsky

berichtete dem Zaren über die Gründe des nied¬
rigen Nubelkurses. Der Minister meinte , bald
werde die Friedenspolitik Rußlands allgemein
anerkannt sein und dann könnten Mittel zur
Hebung des Nubelkurses ergriffen werden.

* Konstantinopel, lO. Jan . Aus Phi¬
lippopel wird gemeldet , an verschiedenen Orten
seien verkappte russische Offiziere festgenommen
worden, die durch Geldverteilung ostrumelische
Bauern aufzustacheln suchten.

* lieber die Folgen der furchtbaren Kälte in
Kansas laufen schreckliche Berichte ein. Der
in der Nähe von Golden wohnhafte Farmer
Clark begab sich am Montag abend nach Hart¬
land , um Kohlen zu kaufen. Am nächsten Mor¬
gen wurde er sechs Meilen von seiner Wohnung
erfroren vorgefunden; die Pferde seines Wagens
waren ebenfalls steif gefroren. An der Grenze
von Colorado erlagen ebenfalls 2 Personen der
Kälte . Ein Deutscher, Robert Holzapfel, wohnte
dort in einer abgelegenen Gegend mit seiner
Schwester. Am Sonntag abend riß der junge
Mann ein Stallgebäude nieder, um die Bretter
und Balken zur Heizung zu verwenden. In
der Nacht wurde das Holz gestohlen und Ro¬
bert begab sich nach Horace, wo er 200 Pfund
Kohlen bekam . Auf dem Heimwege wurde er
von der Kälte beinahe übermannt und erreichte
seine Wohnung erst gegen Mitternacht . Zu
seinem Schrecken fand er seine Schwester er¬
froren vor. In demselben County erlag ein
60 Jahre alter Farmer der Kälte . Am Mon¬
tag erfror eine Frau mit ihren beiden Kindern
in der Nähe von Dighton . In Clark County
erlag ein zwei Jahre altes Kind in den Armen
seines Vaters der Kälte rc. (Newy . Schw. W.)

Handel und Verkehr.
* Alten steig, 10. Jan . Einem umfang¬

reichen Bericht über die Gesamtlage der würt-
teinbergischen Landwirtschaft ist zu entnehmen,
daß die Erträge an Sommerhalmfrüchten , Hack¬
früchten und Futterpflanzen bedeutend unter dem
Landesmittelertrage sich stellen ; dazu kommt
noch der große Ausfall an Stroh , namentlich
Sommerfruchtstroh . Ist schon bei quantitativ
guten Ernten der Getreidebau infolge der tief
gesunkenen Preise ein gering rentirender , so muß
ein so bedeutender Ausfall, wie er sich nament¬
lich bei der Gerste und dem Hafer , den zweiten
Halmfrüchten des Sommerfeldes und bei den
Futterpflanzen und Hackfrüchten ergab, von em¬
pfindlichem Einfluß auf die landwirtschaftliche
Rente sein . Zu diesem Verlust gesellt sich der
ganz bedeutende Rückgang der Viehpreise, wel¬
cher 30 und mehr Prozent gegen das Vorjahr
beträgt , die Mißernte der Hülsenfrüchte und des
Obstes. Die Lage der Landwirtschaft , welche
schon viele Jahre her eine gedrückte ist, ist da¬
durch in dem Jahr 1887 noch schlimmer ge¬
worden. Der Geldmangel unter der bäuerlichen
Bevölkerung ist groß und trägt hauptsächlich
die Schuld , daß nicht in dem Maße , wie es
angezeigt wäre , Kraftfnttermittel und künstliche
Dnngmmel angewendet werd n.

21 . 50—22. 50

sie selbst so sehr liebt, und ich fürchte , das wird nun eine große Ent
läuschung für sie sein . Ich bitte Sie nur noch, ihr wenigstens nicht
wissen zu lassen, wie bitter Sie mich beurteilt haben, und sie in der
Hoffnung glücklich zu lasten, daß eines Tages sich ihr Wunsch erfülle. "

„Warum sollte ich sie täuschen ?" sagte sie, „Ihre Enttäuschung
wird , glaube ich, nicht so groß sein, weil zwischen Sir Hubert Dalrywple
und Mary Huntingdon ein wohlbegrenzter Unterschied ist, und Lady
Dalrymple, obgleich sie eine Mesalliance entschuldigt haben würde, wenn
sie gewußt hätte . . . " Die leise Stimme blieb plötzlich aus. „Wollen
Sie gehen ?" sagte Sie matt. „Ich bin sehr — sehr müde ."

Er sah , daß sie nichts mehr ertragen konnte und wandte sich sofort
um , sie zu verkästen . Sie stand auf, neigte ihr Haupt ihm zu, als er
ging ; aber keines sprach.

In dem kleinen Vorzimmer begegnete ihm Nannte , die über den
Anblick seines Gesichtes erschrak.

„Sie will mir immer noch nicht vergeben , Nannie, " sagte er ziem,
lich unsicher ; „aber vielleicht wird sie nach und nach milder werden.
Gehen Sie jetzt zu ihr ! Das arme Kind ! Sie hat sehr gelitten, und
selbst wenn sie mir vergibt, könnte ich wir nichts versprechen ."

„Ihr Zorn wird nicht immer währen, Sir Hubert, " antwortete
Nannie heiter, als sie weiter ging. Dann trat sie in das Studier¬
zimmer ein.

Das Feuer im Kamin war beinahe ausgegangen , das Zimmer
war sehr still . Auf dem Tisch lag eine kleine rote Börse, die Nannie
sofort erkannte und im großen Lehnstuhl lag eine schlanke , regungslose
Gestalt . Kaum hat Nannie einen Blick auf das kleine, totenbleiche
Antlitz geworfen, als sie schnell näher trat und es sanft an ihre Brust
zog. Da erfolgte aber keine erwidernde Liebkosung , die Augen öffneten sich
nicht, der Kopf fiel bewußtlos und schwer auf ihre stützende Schulter. Marys

* Stuttgart, 9. Jan . (Mehlbörse .) Der
Mehlmarkt am hiesigen Platze ist immer noch
unverändert ; der Umsatz ist nicht sehr belang¬
reich bei festen Preisen . An heutiger Börse sind
von inländischen Mehlen 1130 Sack als ver¬
kauft zur Anzeige gekommm zu folgenden Prei¬
sen : per Sack von 100 Kilo, Brutto für Netto
bei Abnahme größerer Posten : Mehl Nr. 0
30—31 M., Nr. 1 28. 25- 29 M ., Nr. 2
26 . 25—27 M., Nr. 3 24—25. 50 M ., Nr . 4

M.
* Von der Tauber, 9. Jan . Die Stim¬

mung im Hopfengeschäft hat sich in der letzten
Woche mehr beruhigt. Für den Nürnberger
Markt wurden einige Einkäufe gemacht und wer¬
den dortselbst feinste Sorten zu 70 bis 90 M-,
mittel zu 40 bis 70 M., geringe zu 20 bis
30 Mark notiert.

* Paris, 10. Jan . Viehmarkt la Billette.
Kälber , zugeführt 503, verkauft 467. Preise
für das Kilo Fleischgewicht erster Qualität
1,90 ; zw . Qual . 1,72 ; dritter Qual. 1,12 Fr.
für das Kilo Lebendgewicht 1.18, 1,—0,64 Fr.

Haus- L Landwirtschaftliches.
* (Futterkuochenmehl für Jungvieh.

Das Futterknochenmehl ist bei einer intensiven
Jungviehaufzucht , wo man auf eine rasche Kör¬
perentwicklung hinwirkt, ein sehr nützliches Hilfs¬
mittel , um den Knochenaufbau möglichst zu
fördern, und es wird in diesem Falle sicher
auch die Auslagen einbringen. Aber nicht unter-
allen Umständen , sondern nur dann , wenn auch
sonst allen übrigen Anforderungen einer ratio¬
nellen Jungviehaufzucht entsprochen wird, ist
die Verabreichung von Futterknochenmehl vor¬
teilhaft, und seine Aufgabe ist stets nur die
Förderung der Knochenbildung. Geschieht auch
sonst Alles, was die Regeln der rationellen
Jungviehaufzucht vorschreiben , so kommt es doch
mitunter vor, daß bei einer durch reichliche
Fütterung forcierten Körperentwickelung wegen
Mangel an knochenbildenden Substanzen in dem
sonst vorzüglichen Futter der jungen Tiere an
Knochenweiche leiden, und wenn auch dieses
Uebel in der ersten Generation nur unbedeutend
ist, so steigert sich dasselbe bei jeder weiteren
Generation derart , daß die späteren Nachkommen
mit diesem Uebel in auffallender Weise behaftet
sind. In diesem Falle ist das Futterknochen-
mehl das sicherste und auch das natürlichste
Präservativmittel. Zu diesem Behufe wird es
sowohl dem Jungvieh während des ersten Jah¬
res , als auch den trächtigen Müttern verabreicht.
In beiden Fällen genügen anfangs 50, später
100— 150 Gramm per Stück und Tag, und
wird das Knochenmehl mit Schrot gemengt der
Salzlecke beigegeben.

" Student (zu Herrn Aron) : „Also fünf
Mark bekommen Sie noch ? Kann ich Ihnen
nicht baar geben. Aber hier habe ich eine Hose,
die mindestens 8 Mk^ wert ist. Können Sie
mir dieselbe wechseln ? "

_
Verantwortlicher Red. : W. Rieker, Altensteig.

Kraft war endlich gebrochen ; sie war nach aller anstrengendes Selbst¬
überwindung in eine tiefe Ohnmacht gefallen.

XI.
Als der Christtag erschien, hatte sich die Aufregung der Bevöl¬

kerung über die beiden Ereignisfe, die einander so schnell folgten , gelegt,
doch war noch so viel Interesse für Sir Hubert vorhanden , daß mau
sich am Weihnachtsmorgen allgemein fragte , ob er wohl zur Kirche
kommen würde. Seitdem der Staatsanwalt Kellys Untersuchung ein¬
geleitet, war der Baron im Dorfe nicht mehr gesehen worden ; kein
Wunder , daß die guten Bewohner Stopfords neugierig wurden ! Viele
von den Edelleuten der Umgegend hatten in Dahlehurst Besuche gemacht
und waren mit solcher Höflichkeit empfangen worden, daß alle entzückt
waren.

„Es ist ein echter Weihnachtstag, " sagte Mary Huntingdon zu
sich selbst, als sie zu ihrem Schlafzimmerfenster hinaassah, — „ so hell
und klar und friedlich . Wie hell klingen die Glocken ! Ich möchte wissen,
ob auch ich wieder froh werden kann ?"

Mit einem Seufzer wandte sie sich vom Fenster weg und ging
eilends die Treppe hinab. Sie gab sich Mühe, zu lächeln, als sie in
das Eßzimmer eintrat, wo ihr Bruder auf sie wartete, um mit ihr zu
frühstücken.

„Ein fröhliches Weihnachten Schwesterlein !" sagte er liebevoll.
„Das Christkindlein scheint an dich gedacht zu haben, Mary . Sieh
nur dies !"

Dieses „dies" war ein großer Karton , der neben Marys Stuhl
gestellt worden und den sie mit uugeheuchelterVerwunderang austanute,

(Schluß folgt.)



Nagold.
JerLige

NtzMRvMMZI
i« neuestem Schnitt

empfiehlt schon von W. 8 an
^V. Seltler.

Attensteig.
Denaturierten

Weingeist
per V- Liter 30 Pfg.

feinsten Weingeist
per Liter 1 M. 25 Pfg.

W . Waschow,
Conditor.
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Altcnsteig.
Schönstes

Bich -Salz
empfiehlt billigst

M . Naschold.
Pfalzgrafeuweiler.

Kaulschuck
stenrpet

«Ter Art bei
Christian Klaiß.

Bekanntmachungen.
Alteusteig Stadt.

Gläubiger-Aufruf.
Aus den Antrag der Witwe des am 6. Janr . ds. Js . verstorbenen

KHvrstran Maier '
, gewesenen Kunstmütters hier

werden dessen Gläubiger , insbesondere auch etwaige Bürgschafts -Gläubiger,
aufgefordert, ihre Ansprüche an die Erbmasse

binnen zwei Woche»
diesseits anzumelden und zu begründen, widrigenfalls sie die ans der
Unterlassung entstehenden Nachteile sich selbst zuzuschreiben haben würden.

Den 13 . Januar 1888.
Amtsnotariat Altensteig.

Jengter.

Egenhausen.

Webgarne
iu weiß und farbig

empfiehlt trotz bedeutenden Aufschlags noch zu alten billigen
Preisen

1. Kaltenkaek.

o
billigst bei

M - cr/c -n / e

in schöner Auswahl

W . Htteker.

Alteusteig.
e« vUstW N

pur Milchner
Zaröiiwn, 8siclkl !sn

unll Lappern
in frischer Sendung

bei
Nuitziinid.

Alteusteig.
Vorzüglichen

Aackstemkäse
empfiehlt

Ir . Ikaig.

s
^ 5^ 7 WrinaLpoLiklinik . Glarus.

Die Unterzeichneten wurden non den angeiührien Leiden , durch briefliche Behand¬lung , mit unschädlichen Mitteln , meist ohne Berufsstörnng , vollständig geheilt : ÖOO
KöflcHtsausscHlcigs , Säuren. I . Reuter , Dielerle b . Bibcrach.
KeHtkopfkcrtcirrH , Heiserkeil , Husten, Verschleimung, Auswurf, Ai agenbe schm erden

Verstopfung. A . Selig, Kanzach.
Wcrgenkcrtcrrrh , mit Blähungen Ausstößen, Erbrechen, Magenschwäche, Verdauungs¬störungen, übler Mundgeruch , Hämorrhoiden. I . Hertikoser jung , Gmüud .ÖDsTwLlsenkcitcrrrb , B la senläh muu g , krampfait . Schmerzen, eitriger Ausfluß , Wasser-breuneu , mußte den Urin stündlich müdem Caiheder entleeren. P . Frank , Großeicholzheim.Helerrkgirht , hochgradig, Heft . Entzündung und Anschwellung, A. Kaiser, Altenstädt.Machten , hartnäckig, trocken , seit 14 Jahren . I . Kupfer , Lendsiedel.
Mteichlrrcht , Blutar in u t, Mattigkeit ; Mutter : Kopfschmerzen . A. Luthe) Holzikeu.Lungent 'eiöen , T u b erc u l o s e , heftigem Husten, Auswurf , Engbrüstigkeit, Alem-

bcschwelden , Ai- gcnkatarrh , Druck , Blähungen , Ausstößen , A . Niggli , Cret-du-Locle.
^ Hcheunratisrnus . I . Gronningsr, Dielsdors.
f AcrrmtratarrH , Durchfall , schmerzhafter Stuhlgang, Heft . Bauchschmerzen, D r ü s e n-l leiden, Anschwellungen, fließ . Wunden . U . Hostettler, Eortaillard. OkZOOtAO
i Anrnr - rrrrö WcrgörMcrtnrrk , Blähungen , Ausstößen , Herzwasser, Bauchschmerzen,! starke Verstopfung, blut . Stuhl , beiß . Ausschläge; Niutter seit 3 Jahren , Magen-
j beschwerden , Druck , Kopfschmerz , Mattigkeit schiväche . K. Eiseuhut, Gstalden b. Teufen.
, Kropf , Halsanschwellung seit 17 Jahren . A . Blaser, Lamboing . OOVOO>Wettnäffen , Blasenschwäche. Alter 17 Jahr . E . Hollinger , Laufen. <^<200Kcrcrrcrusferll '

, Hühneraugen, Schuppen , Beißen. H . Biüäer, Eichliwald.
LungenkatarrH , Lu f t r ö hr eu k at a rrh, Husten, Answins, Verschleimung, Atem-beenguna ; Bruder : Bettnässen, Blasinschwächc, 15 Jahre alt . G . Schürer , Wasen. OKrcrnrpfe , Flechten , Sommersprossen, Nvterleibskrämpfe. M. Bauert, Gusch . E)Hebörrnutterteiösn , Flechten, Schwäche, Kreuzschmerzen. Frau Elsener , Cham.LöSerfleckon , unreine Gesichtkhaut. I . Wiß , Hagendorf . YOi ^ >e^tt <ArZQk ) ^ e)IttßgösrHwüro , Salzfluß , Entzündung , Magenbeschwerden. FrauUrwyler, Briltnau.Warzen im Gesicht . A . Aeppli. Napperswil.
WagenkatarrH , M ageukr ämpfe, Drücken, Ausstößen , Verdauungsstörung , Rheu-malismus hermniohrend in verschied . Körperteilen^ C. I . Uttiger, Baar .VOOOO

Direets ?08läLvipLo1ijkkallrt
vov LsMdurg nsoi, KöP/z orL

jsU«7> nnü konillsg,
vnaSavre Ed kksvyorL

seüvn vls »»1i>g,
^voLleMll uaoll Nev/orL

» I ! « 14 Diexo,
ron Samdurg naouVsstmSlö»

wnüamdurg Ei . Nsxivo
vrovsttfed 1 mal.

V!« kost - DkrnpkäelliLk « clor 6sscrls .8ells .tt
tteterr susssrskodnslor Vvfpllggung, vor-
LLgUvd» -»onolll tür Lajutr-

LWisollsn̂ s«Lr-k»»LLgisps.

Nähere Ansknuft erteilt:
W. Weller, Büchdruckereibesitzer
Z>. Aakterrbach, Kgenhaulen.

Keine Hekeinnnittsc . Nur wenn es der Geheilte ausdrücklich erlaubt , erfolgt Ver¬
öffentlichung von Zeugnissen ; in allen andern Fällen strengsteVerschwiegenheit!

Adresse : „WrinatpociMinik Kkarus , (Schweiz.) "

Weiß - Zeuge
rmpfiehlt W . Nieker.

Gestützt auf das Uerlraurn,
« elchrs mckrrrm Anler-Pain -Expell « seit ca . SV Jahren entgegen gebracht wird,glauben wir hierdurch auch Jene zu einem Versuch einladen zu dürfen, welchedieser beliebte Hausmittel noch nicht kennen Es ist kein Gcheimmittel,sondern e>» strena reelles , sachgemiitz zusammengesetztes Präparat , das mitGicht - und tlheirniatialirrio - Keidcndon als durchaus zn-verltissi« -mp, °hlen zu werden perdient. Der beste Beweis dafür , Las, diesesMittel volles Vertrauen verdient , liegt wvl darin , daß viele Kranke , nach¬dem sie andere Pomphaft angcpriesene Heilmittel versucht , » och wiederzum altbewährten Pain - Hrpellcr grellen . Sie haben sich eben durchVergleich davon überzeugt, daß sowol rheumatische Schmerzen , wie « lieder-rciycii -c als auch i?ahu - , « aps - und Rüüenschmersr» , Seilrnsttche -c.an, siche, sten durch Expeller - Eiuretbungeu verschwinden . Der vivigc Preisvon S0 Ptg . bog», I Mk. ermöglicht auch Unbemittelten di- Anschaffung,eben wie zahllche Erfolge dafür bürgen , daß da» B-ld nicht unntttz «us-gcgebeit wird, Man hüte sich vor schädlichen Nachahmungenund nehme nurP - tn - Exp - ll - r mit der Marke «lnler als echt an . Vorrätig inden meisien Apotheken , Haupt - Depot: Marlen - Apotheke in Nürnberg. NhhereAuskunft erteilen : F. Ad . Nrchter » Tte . in Rndolftadt . Lhürmgen.

LMrKraukcil. Se : Ä
welche an Magen - u. Darmleiden,ÜB
Bandwurm , Lnngen Kehlkopf -^
u Herzkrankheilen, Schwindsnchi,^
Uiiterleibskraukheiten, Blasenlei -MA
den, Hautkrankheiten, Drüsen W
leiden, Kropf, Angen-, Ohren - « tzM
Nasenleide» , Gicht, Nheumatis -W
mus, Nückenmarks - und Nerven-^
leiden, Franenkrankheiten, Bleich -^ 8
sucht leiden , ist das Schriftchen

sKchmdlmg ». Hkilmglt! !
, >W» von Krankheiten ;
ein Ratgeber für alle Leidende» '
zu empfehlen . Kostenlos u . franko^ !
zu beziehen durch dieVerlagshand -s«
lung von A. Psautsch L Cie . ioW
Stuttgart.

Alten steig.
«« ?i

empfiehlt
pur Milchner

Ir . Itaig,
Conditor.

Weltbekannt "dE
sind Kirbergs berühmte» Rasiermesser »

selbe sind aus engl. Süberstahle ange-
fertigt , sowie hohl geschlissen , fertig znm
Gebrauch , p . Stck. Mk. 3. Gtiris für
das Rasiermesser p . Stck. 30 Pf Hri-
gitterrstreicHriernerr , zum Schärfen
der Rasiermesser, p . St . 2,50 M . ScHärf-
Wersfe für Streichriemen , per Dose
50 Pf . , 5 Dosen 2 M . HriginerL-
Wcrsterfeife pr . Stck. 40 Pf. 6 Stck.
2 M. WerfrerpinfeL per Stck. 50 Pf.
und 1 M. GeletbzielMoine sf. Qual,
p. Stck. 7,50 . Alles unter Garantie.
Versandt gegen vorherige Einsendung
oder Nachnahme.

Otto LiiMsvA , Messer
'abrikant.

in Iüsselöorf , früher in Gräfrath.

A l t e n st e i g.
Schrannen - Aettek

vom I I . Januar ! 888.
Neuer Dinkel . . . 7 50 7 35 7 20
Haber
Gerste .
Weizen .
Roggen .
Welschkorn

Wiktnak

6 80 6 60 8 40
8 50 8 30 8 10

- 9 30 -
- g 80-

ienpreise
vom 1l . Januar 1888.

Vr Kilo Butter . 75 Pfg.
2 Eier. 13 Pfg.

Goldkurs der K. Staatskassenverw.
vom 8. Januar.

LO -Frankenstücke . 16 M. 08 Pfg.
Frankfurter Goldkurs

vom 12. Jan . 1888.
20-Frankenstücke . M. 16 10 - 14
Dollars in Gold M . 4 16 — 19
Ruff . Imperiales M . 16 67—72
Engl. Sovereigns M . 20 29 - 33
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